
Vierte Scene.

Salon . Herren und Damen.

Erster Diplomat : (zum zweiten) Die Verbin¬

dungen gehen einen gewünschten Gang.
Zweiter Diplomat : Was nennen Sie Verbin¬

dungen ? was Gange ? was gewünscht?
Erster : Das erste ist so gewissermaßen eine Be¬

ziehung verschiedener Punkte zu einem sie gemein¬
schaftlich vortheilhaft oder nachtheilig anziehenden
dritten Punkt . Das andere ist eigentlich nur die

Folge dessen , was vor ihm dagewesen ist und das —

Zweiter: Bitte , wissen Sie schon ? man will
im Hauptquartier des Fürsten angehende Wissen¬
schaften in naher Beziehung zu den Bäumen des Parks
gesehen haben.

Erste Dame: (hinzutretend ) Sie sprechen von den
Studenten , die in Jetzerndorf gehängt worden sind?

Zweiter Diplomat: Drücken Sie Sich doch nicht
so undeutlich aus , Gnädige , Sie wissen ja selbst —

Erste Dame: Daß die Erzherzogin gescheidter
ist , als Alle zusammen ; wollten Sie das sagen?
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Erster Diplomat : Sie belieben zu scherzen,
Sie wissen , daß die höchste Weisheit stets in unserm
Kaiserhaus einheimisch ist.

Zweiter Diplomat: Verbunden mit huldvoller
Kraft und energischer Gnade , die stets bei den Habs¬
burgern zu Hause war.

Zweite Dame: (zutretend) Man spricht davon,
welch schönes Paar der Ban Jellacic und unsre gnä¬
dige Sophie machen , wenn er sie zur Tafel führt.

Erster Diplomat: Sollten auch nicht die Pläne
der Völkerbeglückung und des gesunden Neubaues des

Gesammtstaates Oesterreich , womit sich diese beiden

hohen Personen so vorzüglich beschäftigen , eine nähere
natürlich nur geistige Beziehung zwischen Höchstdenselben
herbeigeführt haben?

Zweiter Diplomat: Unzweifelhaft.
Erster Diplomat: A propos , Sie wissen doch,

daß heute der Fürst einzieht?
Zweiter Diplomat: Kein Wort.

Erster Diplomat: Sie Schalk!
Erste Dame: Sprechen Sie doch deutsch , meine

Herren , wir sind ja unter uns , und verhehlen Sie

sich gegenseitig nicht das , was Sie zusammen gethan
haben.

Zweiter Diplomat: St! Gnädige . Reden Sie

nicht so unvorsichtig . Wenn nun der Wunsch aller
2
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guten Bürger , von der Schreckensherrschaft befreit zu
werden, nicht Ln Erfüllung ginge , und wir in den
Händen dieser Fremdlinge blieben , könnte man
uns dann unser Bestreben um das Wohl des Vater¬
landes nicht falsch auslegen , uns nicht unter schänd¬
lichen Vorwänden der tollen Wuth eines blinden Pö¬
bels preisgeben?

Erste Dame: Sie sprechen Ihre Sprache meister¬
haft , Verehrungswürdigster. Sein Sie ruhig , so gut
man dem Fürsten zu einem Umweg um die Barri¬
kaden in den Vorstädten geholfen hat , so gut wird
man ihm in die Stadt hereinzuhelfen , nöthigenfalls
eine Contrerevolution zu machen wissen . Und wenn
Ercell. Metternich wieder da ist , werden Ihre diplo¬
matischen Talente die gebührende Belohnung finden.

Erster Diplomat: St . , wie sprechen Sie wieder,
Gnädigste , als ob Sie den alten Zustand wieder
wollten. Freiheit , wahre Freiheit , Ruhe, Ordnung
und Liebe zwischen Volk und Fürsten werden die
Grundlage sein , auf denen die Neugestaltung unseres
Vaterlandes vor sich gehen wird. A propos , wissen
Sie schon , die Croaten wetzen ihre Messer und
schreien: Aula ! die armen, verführten jungen Leute!

Erste Dame: Sparen Sie ihre Thränen . Ge¬

hen Sie und machen Sie , daß die Briefe an den

Fürsten schnell und sicher fortkommen . (ersterDipl, ab .)
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Erste Dam <: Haben Sie seine Worte verstan¬
den ?

Zweiter Diplomat: Falsch genug , um seinen
Hals damit brechen zu können , wenn 's Zeit ist.

Zweite Dame: Wenn's beliebt , zur Tafel!
Dritter Diplomat: Das erste Glas ä 1a .

santä de >Vin6i8eIiArät2.
(Alle ab .)

. i

/ ' >- ^

cn !.


	[Seite]
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19

